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Gojko Mitic‘ 
startet zum Weltraumabenteuer 
in dem farbigen 70-mm-Film SIGNAL 


a 


Gojko Mitic 
- in einer Hauptrolle 
des 70-mm-Farbfilms 


Im 21. Jahrhundert. Bis an die Grenzen 
unseres Sonnensystems reicht der Aktions- 
radius irdischer Raumschiffe. Sie gehen 
vielfältigen Aufgaben nach, manche dem 
uralten Traum der Menschen, Kontakt zu 
finden zu fremdem vernunftbegabtem 
Leben. 

Eines der großen Forschungsschiffe, die 
IKAROS, gibt keine Nachricht mehr, bleibt 
trotz allen Suchens unauffindbar. Die Koor- 
dinationszentren der Erde haben nach 
diesem Ereignis verschärfte Sicherungs- 
maßnahmen angeordnet. Sie sind gültig 
auch für die kleine Rakete LAIKA, die im 
Bereich des Planetoidengürtels zwischen 
Mars und Jupiter unbemannte Forschungs- 
sonden kontrollieren soll. Dennoch hat 
Kommandant Veikko für diesen Flug eine 
ungewöhnliche Mannschaft . zusammen- 
gestellt. Zu ihr gehört ein Neuling im 
Raum, Juana; Gaston gehört dazu, der 
eigentlich zu alt ist; Pawel,. dessen Mäd- 
chen auf der IKAROS flog, und Konrad, 
ein Funkspezialist, der auf früheren Flü- 
gen an bedeutenden Expeditionen teil- 
genommen hat. Ein sonderbares Rau- 
schen, das man nur jenseits der erd- 
umhüllenden Wasserdampfschichten emp- 
fängt, beschäftigt ihn seit langem. Es ge- 
lingt ihm, durch ein Filter das Rauschen 
in völlig fremdartige Funkzeichen aufzu- 
lösen. Zeichen einer fernen Zivilisation? 
Verständigungsversuche anderer vernunft- 
begabter Wesen? Noch weiß man es nicht, 
als über eine der Sonden die Zeichen 
für irdischen Empfang klar hörbar werden 
- und dazu das Erkennungszeichen der 
verschollenen IKAROS. Gibt es einen Zu- 
sammenhang zwischen den Signalen der 
Fremden und dem Verschwinden des hei- 
matlichen Raumschiffs? 


Das illustrierte Programm 
für die Filme des Monats 


Mit dieser Marke sind auf der Titel- 
seite von TREFFPUNKT KINO die Filme 
gekennzeichnet, zu denen kein Einzel- 
programm erscheint. Interpretationen 
sowie Stab- und Besetzungsangaben 
sind in der vorliegenden Ausgabe von 
TREFFPUNKT KINO abgedruckt. 
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SIGNALE 


EIN WELTRAUMABENTEUER 


Ein Farbfilm des VEB DEFA-Studio 
für Spielfilme, Gruppe „Roter Kreis“, 
in Koproduktion 

mit Przedsiebiorstwo Realizacji 

Filmow „Zespoly Filmowe“ Warszawa 
mit Piotr Pawlowski, Ewgeni Sharikow, 
Gojko Mitic, Alfred Müller, 

Helmut Schreiber, Irena Karel, 

Soheir Morshedy, lurie Darie u. a. 
Nach Motiven des Romans 
„Asteroidenjäger“ von Carlos Rasch 


BUCH: CLAUS-ULRICH WIESNER 
GOTTFRIED KOLDITZ 


REGIE: GOTTFRIED KOLDITZ 


Produktionsleitung: 

Dorothea Hildebrandt, Marceli Nowak 
Kamera: Otto Hanisch 

Szenenbild: Erich Krüllke, Werner Pieske, 
Jochen Keller, Roman Wolniec 

Musik und elektronische Klanggestaltung: 
Karl-Ernst Sasse 


Zunächst eine Feststellung: Dieser Film spielt zwar 
vorwiegend im Weltraum, ist aber keineswegs das 
Produkt einer unrealistischen Phantastik. 


Es geht in „Signale“ um Menschen und ihre Pro- 


bleme bei der Bewältigung von schwierigen Auf- 
gaben im Anwendungsbereich von Wissenschaft und 
Technik einer nicht mehr fernen Zukunft. 

Die fortschreitende Beherrschung der Naturkräfte 
durch den Menschen, die immer kühner werdenden 
Leistungen der Technik sind tatsächlich voller 
erregender Erlebnisse. Hier gibt es das moderne 
Abenteuer in Tausenden von Varianten, sei es beim 
Vorstoß in die Tiefen der Weltmeere, bei der Jagd 
auf Teilchen der Antimaterie, im Laboratorium des 
Genetikers oder bei der Erkundung fremder Welt- 
körper. 

Die realen wissenschaftlichen und technischen Grund- 
lagen der Raumfahrt gehören heute vielfach schon 
zum Schulwissen. Wir erlebten bereits die ersten 
realen Weltraumabenteuer: den Flug des Menschen 
in den Weltraum, die sensationellen Entdeckungen 
auf den Nachbarplaneten Venus und Mars, den 
Aufbau von Forschungsstationen im Weltraum, die 
Landung des Menschen auf dem Mond. An die 
Schöpfer eines Abenteuerfilms dieser Thematik stel- 
len wir deshalb mit Recht die Forderung nach einer 
kühnen und schöpferischen, dabei aber wissen- 
schaftlich disziplinierten Phantasie. 

Die Darstellung des raumfahrttechnischen Milieus in 
„Signale“ ist der Versuch einer durchaus realisti- 
schen Vorausschau. Vorstöße in ferne Bereiche unse- 
res Planetensystems werden in Zukunft eine ebenso 
wichtige Aufgabe der Raumfahrtforschung sein, wie 
beispielsweise die Vervollkommnung der Erderkun- 
dung aus dem Weltraum. Nur die direkte Erfor- 
schung der anderen Planeten kann helfen, Antwort 
zu finden auf die schwerwiegende Frage nach der 
Entstehung und Entwicklung der Erde, des Lebens 
und damit des Menschen. Höchstwahrscheinlich -wird 
dabei der außerhalb _des Planetoidengürtels krei- 


sende Riesenplanet Jupiter ein besonders inter- 
essantes Forschungsziel sein. Nach unbemannten 
automatischen Planetensonden wird man sicher — 
wie es in „Signale“ als raumfahrttechnischer Hinter- 
grund gegeben ist — auch mit bemannten Raum- 
flugkörpern bis in diese Regionen vorzustoßen ver- 
suchen. Trotz aller Bemühungen um Perfektion der 
Technik sind bei derartig kühnen Unternehmen 
Havariegefahren niemals auszuschließen, und so 
werden immer wieder Raumfahrzeuge in Raumnot 
geraten können. 

In den astronomisch-bahnmechanischen, antriebs- 
und sonstigen ingenieurtechnischen Grundlagen geht 
das Raumfahrtgeschehen in „Signale“ — mit Vorgriff 
auf zukünftige Entwicklungstendenzen — von realen 
Fakten aus, die den gegenwärtig praktizierten Er- 
fahrungen entsprechen. So werden derartige Tief- 
raumflüge — zu deren Unterstützung unbemannte 
Funkbaken als Navigationshilfsmittel im Planetoiden- 
gürtel durchaus denkbar sind — wegen der aus den 
riesigen Entfernungen resultierenden langen Flug- 
zeiten nur unter Verwendung von neuartigen An- 
triebssystemen praktisch möglich sein. An derartigen 
Antriebssystemen wird bereits gearbeitet. 

Auch in ihrer allgemeinen Struktur und in den Detail- 
funktionen — Aufbau und Ausrüstung in der Nähe 
von Raumstationen auf Erdumlaufbahnen, stark ver- 
einfachte Modulbauweise, rotierende Gondein zur 
Schwerkraftsimulation — entsprechen die Raumfahr- 
zeuge von „Signale“ voraussehbaren Möglichkeiten 
einer Entwicklung der Raumfahrttechnik in den näch- 
sten Jahrzehnten. Sicher wird das eine oder andere 
Detail später anders gelöst werden, denn die Ein- 
zelheiten werkstofftechnischer, konstruktiver oder 
anderweitiger Fortschritte sind bei dem enormen 
Entwicklungstempo in Wissenschaft und Technik un- 
möglich heute schon vollendet zu beschreiben. Aber 
vieles aus der hier dargestellten Raumfahrttechnik 
wird so und nicht anders als charakteristisches Ele- 
ment in zukünftige Weltraumabenteuer eingehen. 


75 Kilometer weit schleppt ein Mann ein schwe- 
res Holzkreuz auf seinen Schultern, der glühenden 
Sonne des Sertäo, der brasilianischen Steppen- und 
Buschlandschaft, ausgesetzt. Er erfüllt ein Gelübde, 
das er der heiligen Barbara gegeben hatte — damit 
sie seinen Esel Nikolaus heilt. Doch der Pfarrer läßt 
ihn mit dem Kreuz nicht in die Kirche, weil der Bauer 
Ze sein Versprechen nicht vor der Hl. Barbara, son- 
dern vor deren heidnischem Gegenstück Yansan ab- 
gelegt hat. 
Auf den ersten Blick scheint der brasilianische Film 
„Fünfzig Stufen zur Gerechtigkeit“ nur die Intoleranz 
der katholischen Kirche des südamerikanischen Lan- 
des anklagen zu wollen, die zwar die Vermischung 
der „reinen Lehre“ mit afrikanischen und indiani- 
schen Elementen zuließ, nun aber die Auswirkungen 
bekämpft. Aber das ist nur ein Teil dessen, was der 
Film zum Ausdruck bringt. Die Haltung des Bauern, 
seine religiöse Romantik ist sozial begründet, hat 
ihre Wurzeln in der gesellschaftlichen Realität seines 
Landes. Der Bauer Z& sah in dem Gelübde das 
einzige Mittel, seinen Esel, den wichtigsten Helfer 
bei der Arbeit und Freund zu behalten. Der Esel 
wurde gesund, und da scheint ihm die Erfüllung 
seines Versprechens nur eine relativ kleine, aber 
sehr notwendige Mühe. 
Außerdem hatte er in das Gelübde die Aufteilung 
seines eigenen Stückchen Bodens an noch ärmere 
Bauern eingeschlossen, und das macht ihn in den 
Augen des Pfarrers, der Zeitungs- und Fernsehrepor- 
ter, vor allem auch der Polizei, zum Wortführer 
einer „kommunistischen Agrarreform“. So wird sein 
Kreuzgang zur Provokation, führt zum Aufeinander- 
prall der sozialen Gegensätze. 

* 
Uber 50 Prozent der Menschen in Brasilien sind An- 
alphabeten. Ihr Land ist unterentwickelt, wirtschaft- 
lich von den USA und anderen kapitalistischen Staa- 
ten abhängig. Millionen leben in unbeschreiblicher 
Armut. Die Religion, der Glaube an eine andere, 
bessere Welt, ist ihnen der einzige Trost. 

* 
Unter diesen gesellschaftlichen Bedingungen ent- 
stand in Brasilien des Cinema Növo, eine Filmrich- 
tung, deren Aufgaben der Haupttheoretiker Glauber 
Rocha folgendermaßen formulierte: „Ein neuer Film 
wie der brasilianische... muß ein Film sein, der der 
Erkenntnis eine größere Rolle beimißt als der puren 
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ästhetischen Spekulation... Die Wirklichkeit muß 
entschleiert werden durch die Wahrheit des Films... 
Wir wollen kämpferische Filme machen für eine 
kämpferische Zeit, Filme, die auf unserer kulturellen 
Tradition aufbauen.“ Die Filmarbeit bedeutet für 
die brasilianischen Regisseure, „einen Beitrag zur 
Revolution zu leisten, sie anzuheizen, um den 
Menschen ihre Lage bewußt zu machen". 

Das unterscheidet den neuen brasilianischen Film 
grundsätzlich von allen anderen „neuen Wellen“ 
in westeuropäischen Ländern, die in der Regel indi- 
viduelle Krisen ohne gesellschaftliche Repräsentanz 
schildern. 

„Fünfzig Stufen zur Gerechtigkeit“ ist ein Vorläufer 
des Cinema Növo, dieser Filme mit sozial-aufkläre- 
rischer Funktion, die eine ungeschminkte gesell- 
schaftliche Wirklichkeit zeigen. Hier führt die Kritik 
an der kirchlichen Intoleranz zur Kritik an der sozia- 
len Not. % 


Dieses in vielerlei Hinsicht ungewöhnliche Werk 
lenkte Anfang der sechziger Jahre erstmals die Auf- 
merksamkeit einer großen. filminteressierten Öffent- 
lichkeit auf den neuen brasiliänischen Film. Hier 
wurde mit allen ästhetischen und kommerziellen 
Maßstäben der konventionellen, von den chanchadas 
(seichten Musikschnulzen) „repräsentierten“ brasilia- 
nischen Kinematographen gebrochen. In den Gesich- 
tern der Schauspieler, die zum Teil Laien sind, hat 
ein hartes Leben seine Spuren hinterlassen, und das 
spiegelt sich auch in ihrer Spielweise. Dieser Un- 
mittelbarkeit können wir uns nicht verschließen. 


* 


Regisseur Anselmo Duarte (Jahrgang 1920) stammt 
aus dem brasilianischen Staat Sao Paulo. Er arbei- 
tete seit 1947 als Schauspieler, u. a. unter Orson 
Welles. Seit 1954 war er Drehbuchautor und Koprodu- 
zent. Er führte Regie in Kurzfiilmen und drehte 1960 
einen Dokumentarfilm über die jährlichen Wallfahr- 
ten nach Bahia. Sein Film „Fünfzig Stufen zur 
Gerechtigkeit“, der 1962 beim Festival von Cannes 
den Großen Preis errang, gilt etwas als Außenseiter 
des Cinema Növo. Durch viele Äußerungen und 
durch sein Werk „A Vereda da Salvacao" (Die 
Besessenen von Catule, 1965) hat sich Duarte jedoch 
als echter Regisseur dieser bedeutenden sozialkriti- 
schen brasilianischen Filmschule ausgewiesen. 


Fünfzig Stufen zur Gerechtigkeit 


Originaltitel: © PAGADOR DE PROMESSAS 

Ein brasilianischer Film 

Auf den Internationalen Filmfestspielen in Cannes 1962 
mit der „Goldenen Palme“ ausgezeichnet 

Produktion: Oswaldo Massaini 

DREHBUCH UND REGIE: ANSELMO DUARTE 


Dias Gomes - Kamera: Click Fowle, Geraldo 
» Assistent: M. A. Fraga 
Gabriel Miglioi - Schnitt: Carlos Coimbra 
Ton: Carlos Fosvolo 


Rollen: Darsteller: 
Jos& de Burro (Ze) ... Leonardo Vilar 
aennuenee Gloria Menezes 
Dionisio. Azevedo 
Norma Bengell 
Geraldo d’el Rey 
Roberto Ferreira 
Othon Bastos 


sowie Gilberto Marques, Carlos Torres, Antonio L. Sampaio, 
Milton Gaucho u. v.a. x 

Deutsche Bearbeitung: VEB DEFA-Studio für Synchronisation 
Deutsche Sprecher: Horst Kempe, Jutta Wachowiak 

Dialog der deutschen Fassung: Annette Ihnen - Regie: 
Horst Schappo - Schnitt: Brigitte Hein - Ton: Heinz Baldin, 
Horst Müller 


Aus dem DEFA-Studio berichtet 


KLKanPTX... 


Ein Film über die Widerstandsorganisation „Schulze-Boysen/Harnack“ 


Mit der Gestaltung des Lebens und des Kampfes 
der Mitglieder der Widerstandsorganisation „Schulze- 
Boysen/Harnack“ haben sich die Filmschaffenden 
hohe Anforderungen gestellt. Die Größe der Verant- 
wortung wurde allen Beteiligten, die an der Ent- 
stehung des Films mitwirken, aufs neue bewußt, als 
im Dezember 1969 die Mitglieder der Widerstands- 
organisation „Schulze-Boysen/Harnack“ vom Präsi- 
dium des Obersten Sowjets mit hohen Auszeichnun- 
gen postum geehrt wurden. Heute sind vielen die 
Bilder, Namen und Taten dieser antifaschistischen 
Helden bekannt. 

Mit „KLK an PTX...“ entsteht ein Film, der neue 
politische und künstlerische Dimensionen gewinnt 
gegenüber der Darstellung des antifaschistischen 
Widerstandskampfes in DEFA-Filmen, die inzwischen 
zu den besten Traditionen des sozialistischen deut- 
schen Films gehören und hohe internationale Aner- 
kennung gefunden haben. Womit der Film über die 
Widerstandsorganisation „Schulze-Boysen/Harnack“ 
hervortritt, sind die historische Größe der Gedanken 
und die Leidenschaft und Tiefe der Gefühle, die das 
Handeln seiner Helden bestimmen. 

Viel haben die Filme über den antifaschistischen 
Widerstandskampf vom unerschütterlichen und opfer- 
reichen Ringen um die Köpfe und Herzen der Men- 
schen berichtet. Auch die Angehörigen der Wider- 
standsorganisation „Schulze-Boysen/Harnack“ setzen 
ihr Leben dafür ein, die Wahrheit über das faschi- 
stische Regime zu verbreiten und die Menschen 
über die Erkenntnis der Wahrheit zum Widerstand 
gegen das Terrorregime zu führen. Aber untrennbar 
mit dem Widerstandskampf im Inneren verbindet sich 
für sie der Kampf gegen die Naziherrschaft von 
außen. Konsequent im Handeln, gehen sie von der 
weittragenden Erkenntnis aus, daß die Existenz der 
deutschen Nation nur im direkten Bündnis mit dem 
ersten sozialistischen Staat der Erde, der «Sowjet- 
union, zu retten ist. Unter Einsatz ihres Lebens 
unterstützen sie den Kampf der Sowjetunion gegen 
Hitlerdeutschland. 

Zu solchen Entscheidungen konnten nur Menschen 
finden, die den Zusammenhang von Nation und 
Klassenfrage auf marxistische Weise verstanden und 
aus nationaler Verantwortung als proletarische Inter- 
nationalisten und Patrioten handelten. 
Vielgestaltig und unterschiedlich ist das Persönlich- 
keitsbild, das soziale und berufliche Herkommen der 
Menschen, die in der Widerstandsorganisation 


Treff in der Berliner Bärenschenke. Heidemarie Wenzel und Günther Simon spielen 


Mitglieder der Widerstandsorganisation 


„Schulze-Boysen/Harnack“ den gemeinsamen Kampf 
führten. Der Arbeiter mit dem Offizier, der Künstler 
mit dem Wissenschaftler, Männer und Frauen. Der 
Film läßt erleben, wie aus diesen unterschiedlichen 
Persönlichkeiten unter der politisch-organisierenden 
Tätigkeit den Kommunisten eine Widerstandsorgani- 
sation zusammenwächst, die unter dem Gedanken 
der Volksfront den Kampf gegen den Faschismus 
führt. Es wird ein Kampf mit allen Mitteln, als der 
faschistische Überfall auf die Sowjetunion beginnt. 

Wera und Claus Küchenmeister sind die Autoren des 
Films. Für Claus Küchenmeister ist die künstlerische 
Arbeit von großem persönlichen Anteil bestimmt. 
Walter Küchenmeister — sein Vater - war Mitkämp- 


fer in der Widerstandsorganisation „Schulze-Boysen/ ; 
Harnack“. Ihre Mitglieder waren Freunde und 
Bekannte seiner Jugend. 

In der Person von Horst Brandt haben sich die 
Autoren Wera und Claus Küchenmeister mit einem 
Regisseur verbunden, der nach dem bedeutsamen 
Fernsehfilm „Krupp und Krause“ große politische 
Erfahrung und hohes künstlerisches Können in die 
schöpferische Gemeinschaft einbringt. Zusammen mit 
dem durch sein Talent bekannten Kameramann Gün- 
ter Haubold dreht Horst Brandt den zwei Teile um- 
fassenden Film im 70 mm-Format und Farbe. Eine 
filmkünstlerische Darstellung von hoher Qualität läßt 
die Besetzungsliste der Schauspieler erwarten, die 
eine Vielzahl Namen enthält, die besten Klang be- 
sitzen: 

Horst Drinda, Irma Münch, Klaus Piontek, Jutta 
Wachowiak, Günther Simon, Jessy Rameik, Manfred 
Karge, Ursula Karusseit, Horst Schulze, Barbara 
Adolph, Herbert Köfer und weitere bekannte Dar- 
steller. 

Alles deutet darauf hin: Der Film über die Wider- 
standsorganisation „Schulze-Boysen/Harnack“ wird 
ein bedeutsames Ereignis im Filmschaffen der Gegen- 
wart sein. Werner Beck 


Barbara Adolph und Horst Schulze 
als Greta und Adam Kuckhoff 


Abenteuerlichkeit und Gesellschaftskritik 
in einem amerikanischen Farbfilm 


Aber das Blut ist 
1 Ein Sträfling bricht aus, der wegen Mordes 
an einem jungen Mädchen zu lebensläng- 
licher Haft verurteilt worden ist. Aber er ist 
unschuldig. Er hat die Tat nicht begangen, 
deren ihn fanatisch voreingenommene Poli- 


zisten und Richter für schuldig befanden. 
Und er hat jetzt, gejagt und gehetzt, verfolgt 
und in die Hände eines skrupellosen Ver- 


brechers geraten, der ihn für seine eigenen 
teuflischen Pläne ausnutzen will, nur eine 
Chance: Er muß den wahren Mörder finden 
und entlarven. Eine gefährliche Situation 
jagt die andere, von abenteuerlicher Dra- 
matik ist das Geschehen erfüllt. Aber hinter 
dem Äußerlichen enthüllt sich die amerika- 
nische Wirklichkeit. Denn der geschundene, 
schließlich doch sieghafte Held des Kampfes 
um Gerechtigkeit ist ein Neger in den Süd- 
staaten. Unter der Regie von Charles Martin 
spielen in diesem Farbfilm Dana Wynter, 
Raymond St. Jacques, Kevin McCarthy und, 
zum erstenmal vor der Filmkamera, Barbara 
McNair, eine exzellente farbige Schau- 
spielerin und Sängerin. 


Innokenti Smoktunowski in einem sowjetischen Film 
nach Prof. Amossows erregendem Bericht 


Herzen 


inmeiner Hand : 


oder Der Grad des Risikos 


Operationen sind seine tägliche Arbeit. Eingriffe ins 
pulsierende menschliche Herz. Lebenserhaltende Ein- 
griffe, belebende, wiederbelebende: „Mein erstes 
Leben“, sagt einer seiner Patienten, „haben mir 
meine -Eitern gegeben, mein jetziges, mein zweites 
Leben aber verdanke ich Nikolai Michailowitsch, 
dem Chirurgen Professor Dr. N. M. Amossow, Lenin- 
Preisträger und Deputierter des Obersten Sowjets.“ 
Im Medizinstädtchen, hoch über den Straßen Kiews, 
sind solche Eingriffe ärztlicher Alltag: tägliche Herz- 
operationen, in zwei Sälen, an vier Op-Tischen 
gleichzeitig. Vorbereitet und ausgeführt mit der 
Präzision von Raumflügen. Aus -allen Teilen der 
Union kommen Patienten hierher. 

Unter ihnen viele Kinder: Mädchen mit bunten 
Schleifen in den Haaren und pfiffige Bürschchen. 
Kinder ohne Hoffnung, je erwachsen zu sein oder 
auch nur die Sonne des nächsten Sommers zu sehen. 
Viele haben nur noch die Spanne eines halben 
Lebensjahres, wenn sie hierherkommen. Tausende 
waren es in den letzten Jahren. 


Und ‚tausendmal galt es für ihn, für den Professor ° 


und seine Ärzte, zu entscheiden über Tod und 
Leben, zu operieren, die Spanne zu verlängern, um 
Jahre, um Jahrzehnte. 

„Gedanken und Herzen“, das Buch des Schrift- 
stellers Prof. Dr. N. M. Amossow (deutsch: „Herzen 
in meiner Hand“), ist die literarische Summe unge- 
zählter solcher Entscheidungen, Hoffnungen, Beden- 
ken — und ungezählter Enttäuschungen auch. 

Wie kaum ein Buch zuvor offenbaren diese Aufzeich- 
nungen auch dem Laien die Denkwelt moderner 
Medizin im Grenzland zwischen Tod und Leben - 
und die Gedanken des Akteurs in diesem Grenz- 
land, des Chirurgen. Unpathetisch. Vorbehaltlos. 
Und gründlicher als der gründlichste, uber außen- 
stehende Chronist je könnte. 

Mit der protokollarischen Präzision eines Operations- 
berichts offenbart der Chirurg Amossow Probleme, 
von denen die Operationen selbst nur ein Bruchteil 
sind. Und so manches liebe Denkmodell gerät 
dabei ins Schwanken, soll in Frage gestellt, nein, 
entthront werden. Das ist Ziel und Absicht. Und 
Notwendigkeit — sagt der Autor Amossow. Weil 
klares Wissen überall dorthin soll, wo heute noch 
dunkler Glaube ist und Mythos. Und sei es der 
Mythos des Arztes. 

Kein Wunder, daß dieses Buch schon bald nach 
seinem Erscheinen in vierzehn Sprachen der Welt 


übersetzt wurde, daß seine Auflagen in kürzesten 
Fristen vergriffen waren — schon bevor die ersten 
spektakulären Herzverpflanzungen die Herzchirurgie 
ins grelle Licht breitesten Interesses rückten. Dieses 
Buch ist die literarische Vorlage des Films und sein 
Held, Professor Sedow, die filmische Verkörperung 
des Arzt-Autors N. M. Amossow. 

Vor allem auf einen Patienten konzentriert sich die 


filmische Handlung: auf Sascha, einen jungen Kyber- 


netiker, der uneingeschränkt an die Macht der Be- 
rechnung glaubt, der auch in seinem eigenen Fall 
den Grad des Risikos der unumgänglichen Opera- 
tion mathematisch fassen möchte. In vielem gerade 
das Gegenstück des Professors, kann dieser Sascha 
die Zweifel, das Zögern des Arztes kaum begreifen. 
Auch in der Medizin möchte der Kybernetiker Sascha 
eine absolute, eine logische, mathematisch faßbare 
Harmonie sehen können. 

Und auch diesen Sascha gibt es wirklich: Professor 
Amossow selbst ist dieser Sascha. Denn Operatio- 
nen sind nur ein Teil seiner täglichen Arbeit, der 
unmittelbar sichtbare Teil seines Wirkens, Strebens, 
Hoffens. Doch seine belebenden Eingriffe reichen 
weiter, reichen tief auch in die kunstvollste der 
Wissenschaften, die Kybernetik. 

„Damit aber genug“, mag spätestens hier der 


“manchmal ziemlich bissige Mieter einer kleinen 


Kiewer Stadtwohnung, N. M. Amossow, einwenden, 
„ich bin ein Mensch und kein Standbild.“ Die Pflicht 
des Journalisten aber, der diese Zeilen schreibt, ist 
die Information, ist das Bild der _Menschen, die 
unsere Zeit prägen, verändern, vorwärtsbringen. 
Und dazu gehört der Arzt, Konstrukteur, Kyberneti- 
ker und Schriftsteller Amossow. 


Für ihn sind das kybernetische Herz, der künstliche 
Intellekt, die maschinelle Emotion heute schon kon- 
krete Arbeitsthemen. 

Die unendliche Weite unserer künftigen Welt und 
ihren Reichtum an Wissen können wir nur ahnen. 
Menschen wie Amossow aber konstruieren dieses 
Morgen bereits, holen es ins Heute, bauen ihm 
Fundamente in unserer Gegenwart. Mit ihrer Arbeit. 
Und, unendlich wichtiger noch, mit ihrem aufrich- 
tigen Bemühen um ein neues, sozialistisches Mensch- 
sein. Vielleicht ist das letztlich das Streben aller 
Amossows: des Arztes und des Konstrukteurs, des 


Kybernetikers und des Schriftstellers. z 
Lothar Hitziger 


Herzen in meiner Hand 


Ein sowjetischer Film 

nach Motiven des Romans „Herzen in meiner Hand“ 
von Nikolai Amossow 

DREHBUCH UND REGIE: ILJA AWERBACH 

Kamera: W.Kowsjel, S. Filanowski 

Musik aus Werken Cesar Francks 


Ausstattung: W. Satschinjajew, - Schnitt: R. Schwarz 


Es spielen: Darsteller: Deutsche Sprecher: 
Sedow ». BorisLiwanow ........ A. Driesener-Tressin 
Sascha .. Innokenti Smoktunowski Winfried Wagner 
Shenja Alla Demidowa ...... Gisela Büttner 


In weiteren Rollen: 
L. Arinina, J. Grebenschtschikow, L. Newedomski, 

W. Wassiljew, 3. Solowjow, A. Balter 

Deutsche Bearbeitung: VEB DEFA-Studio für Synchronisation 
Dialog der deutschen Fassung: Nitzsche 

Regie: Margot Spielvogel - Sch: era Thillmann 

Ton: Jürgen Krzywinski, Herbert 


"Wir kaufen eine Feuerwehr 
DDR 
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Das ist der Titel eines neuen Farbfilms der DEFA 
für unsere Jüngsten. Er berichtet von dem 5jährigen 
Matti, der keine richtigen Freunde hat, weil alle 
Kinder seiner Straße entweder in die Schule oder in 
den Kindergarten gehen. Matti aber ist für die Schule 
noch zu jung und einen Kindergartenplatz hat er 
auch nicht, weil seine Mutter wegen der Zwillinge 
zu Hause bleiben muß. Eines Tages versucht unser 
kleiner Held, einen Zettel am Zaun zu befestigen: 
„Freund ganztags gesucht — zu melden bei Matti“ 
und schließt dabei. Freundschaft mit Herrn Clasen, 
dem Meister in einem großen Produktionsbetrieb. 
Durch ihn findet Matti.noch viele, viele Freunde. Und 
was das Aufregendste ist: Herr Ciasen kauft von 
seinem Lottogewinn eine alte Feuerwehr, die sie 
alle gemeinsam „aufmöbeln“ und mit der sie noch 
viele schöne Erlebnisse haben. Das Drehbuch zu 
diesem Film schrieben Gudrun Deubener, Hans Krat- 
zert und Wolfgang Braumann nach einer Filmerzäh- 
lung von Gisela Richter-Rostalski. Regie führte Hans 
Kratzert und in den Hauptrollen sehen wir Erwin 
Geschonneck und den kleinen Lars. 


= 
5 


Lebt wohl, Freunde! 
BULGARIEN 


Nur wenige Tage werden noch vergehen, dann wer- 
den sie voneinander Abschied nehmen. Es wird kein 
leichter Abschied sein. Sie haben ihn liebgewonnen, 
ihren jungen Literaturlehrer Bojew, die Schülerinnen ° 
und Schüler der Absolventenklasse 11a. Liebgewon- 
nen deshalb, weil er ihnen mehr vermittelte, als nur 
das Pensum des Lehrplanes. Er hat sie das Denken 
gelehrt, hat sie vielseitig vorbereitet auf den neuen 
Abschnitt ihres Lebens. Er hat ihnen vertraut und sie 
konnten ihm vertrauen, das haben sie gespürt. Aber 
keiner der Jungen und Mädchen weiß, daB seine 
Art zu unterrichten den Widerspruch des Direktors 
herausgefordert hat. DaB er sehr oft den Anstoß zu 
Auseinandersetzungen im Lehrerkollegium gab. Nie- 
mand von ihnen weiß, daß seine Mutter, eine alte 
und erfahrene Pädagogin, die an der gleichen 
Schule unterrichtet, seinetwegen um Versetzung bat. 
Was ist das für ein Mensch, dieser Bojew? Woher 
nimmt er das Recht und was treibt ihn dazu, zum 
Unruhestifter unter seinen Kollegen zu werden? 
Dieser neue bulgarische Film wurde von Borisslaw 
Scharaliew inszeniert; die Hauptrollen spielen: Wladi- 
mir Smirnow, Mladen Mladenow, Tanja Massaliti- 
nowa, Nikolaj Binew. 


Balduin, der Heiratsmuffel 
FRANKREICH 


Louis de Funes, der kleine Mann mit der markanten 
Nase, den listigen Augen unter buschigen Brauen, 
mit dem Restbestand Haar auf dem Charakterkopf, 
hat in „Scharfe Sachen für Monsieur“, „Oskar“ und 
„Balduin, der Trockenschwimmer“ Wogen der Begei- 
sterung ausgelöst. Jetzt kommt ein weiteres Film- 
lustspiel mit Louis de Fun&s in unsere Kinos: „Bal- 
duin, der Heiratsmuffel“. 
Diesmal spielt Funes einen kleinen Gendarmen im 
teuren Seebad Saint-Tropez an der französischen 
Mittelmeerküste. Man braucht nicht viel Phantasie, 
sich vorzustellen, in welche turbulenten Verwick- 
lungen dieser Balduin geraten wird. Balduin als 
Verkehrspolizist, Balduin auf Verbrecherjagd, Bal- 
duin als Sittenapostel und als Mittelmeertaucher — 
immer gibt es grotesk-komische Situationen, die 
unser kleiner Mann mit Bravour meistert. 
Vor dem eindrucksvollen Hintergrund der Bucht von 
- Saint-Tropez spielen in diesem französischen Farb- 
| # film von Jean Girault neben Louis de Fungs, Claude 
Gensac, Michel Galabru, Genevieve Grad, Jean 
Lefebvre u. a. 


e| 


Nur der Tote kann es sagen 
POLEN 


Im Panzerschrank -der Kasse eines großen Produk- 
tionsbetriebes wird der Kassierer tot aufgefunden. 
Exitus durch Ersticken! Mord! Was aber kann das 
Motiv gewesen sein? Die gesamte Summe der Lohn- 
gelder — am nächsten Tage sollte die Auszahlung 
erfolgen — liegt unangetastet auf dem Tisch, nichts 
deutet auf einen stattgefundenen Kampf hin. 

Mit der Untersuchung des Falles wird Hauptmann 
Wojzik von der Kriminalpolizei betraut. Die Nach- 
forschungen zur Person des Ermordeten geben 
keinerlei Anhaltspunkte. Die Leute sagen, er sei un- 
auffällig und zurückhaltend gewesen, so „als sei er 
nicht da.“ Hauptmann Wojzik steht vor einem Rätsel. 
Da geschieht ein zweiter Mord: Die Geliebte des 
Kassierers wird in einer Telefonzelle erschossen, als 
sie Hauptmann Wojzik anrufen will... 

Die überraschende Auflösung dieses Mordes, den 
verbissenen persönlichen Einsatz Hauptmann Woj- 
ziks — all das zeigt mit viel Spannung dieser pol- 
nische Kriminalfilm mit Ryszard Filipski in der Haupt- 
rolle. Regie führte Sylwester Checinski. 
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Dieser Film ist dem Andenken 


des sowjetischen Kundschafters Nikolai Heft gewidmet 


Wie soll sich ein Kundschafter verhalten, wenn es 
unmöglich ist, mit dem Verbindungsmann Kontakt 
aufzunehmen? Soll er abwarten oder selbständig 
handeln? 

Wie kann er seinen Landsleuten im Schiffsreparatur- 
werk begreiflich machen, daß der neuernannte Chef- 
ingenieur kein Feind des sowjetischen Volkes ist? 
Soll er sich ihnen entdecken oder soll er riskieren, 
von den Patrioten als Verräter gerichtet zu werden? 
Wie kann er die Gefahr abwenden, die ihm von 
einem Erpresser droht? Soll er ihm das verlangte 
Geld geben oder soll er ihn für immer mundtot 
machen? 

Wie kann er den Netzen entwischen, die von der 
deutschen Spionageabwehr ebenso geknüpft werden 
wie von den Dienststellen der rumänischen Faschi- 
sten? Soll er einen kompromittierenden Brief an die 
Gestapo weiterbefördern oder nicht? 

Wie kann er die Ausrüstungen seines Werkes vor 
dem Abtransport nach. Deutschland retten, ohne das 
Vertrauen der Faschisten zu verlieren? Soll er 
Maschinen oder wertlosen Schrott verladen lassen? 
Was erwartet ihn, wenn die unmittelbar vor den 
Toren stehenden sowjetischen Truppen Odessa be- 
freien? Wird er seine Genossen, seine geliebte 
Familie endlich wieder in die Arme schließen kön- 
nen? Oder wird er einen noch komplizierteren Kund- 
schafter-Auftrag erhalten, der ihn weiter an die 
Seite der gehaßten Faschisten bindet? 

Schauplatz der Filmhandlung ist die Heldenstadt 
Odessa. Anfang August 1941 drangen Truppen der 
faschistischen Wehrmacht und Einheiten des mit Hit- 
ler verbündeten rumänischen Antonescu-Regimes zur 
Küste des Schwarzen Meeres vor und schlossen die 
Hafenstadt im Halbkreis ein. Die Soldaten der Roten 
Armee und der Schwarzmeerflotte verteidigten sich 
mit beispielloser Tapferkeit gegen die sechsfache 
Übermakcht. 

14.000 Kommunisten und 73.000 Komsomolzen zogen 
damals an die Front. Annähernd 100 000 Einwohner 
bauten Befestigungsanlagen und Barrikaden, über 
10 000 reihten sich in die Kampfgruppen der Betriebe 
ein und warfen sich dem Feind in erbitterten Stra- 
Benkämpfen entgegen. 72 Tage und Nächte trotzte 
Odessa den Eroberern. Mehr als 160 000 Aggressoren 
wurden getötet, verwundet oder gerieten in Gefan- 
genschaft. Erst als auf Befehl des Oberkommandos 
die Einheiten der Roten Armee und Flotte die Stadt 
geräumt hatten und ihre Garnison sowie ein Teil der 
Bevölkerung auf dem Seewege nach Sewastopol und 
dem Nordkaukasus evakuiert worden waren, ver- 
mochten die Hitlertruppen zusammen mit ihren rumä- 
nischen Vasallen in Odessa einzuziehen. Doch sie 
konnten sich ihres Sieges nicht lange freuen. Der 
Widerstandswille der Bewohner war ungebrochen. 
Zweieinhalb Jahre lang, während der gesamten 
Zeit der faschistischen Besetzung, führten Partisanen 
von ihren Stützpunkten in den berühmten Katakom- 
ben aus ihre Schläge gegen die Okkupanten. Je 
brutaler die zahlreichen in Odessa konzentrierten 
Sonderabteilungen der SS unter der Bevölkerung 
wüteten — im Gebiet Odessa wurden während des 
Krieges mindestens 200 000 Sowjetbürger ermordet -, 
desto hartnäckiger kämpften die sowjetischen Patrio- 
ten gegen die Eindringlinge. Dieser Kampf verstärkte 
sich mit jedem Kilometer, den die Ill. Ukrainische 
Front bei ihren erfolgreichen Gegenschlägen auf dem 
Weg nach Westen voranmarschierte. Das ist die Lage 
im Jahr 1943, als der Tschekist Kraft durch die Front- 
linien in den noch von den Faschisten besetzten 
Schwarzmeer-Stützpunkt geschickt wird. & 
Der Film, der dem Andenken des Kundschafters 
Nikolai Heft gewidmet und in großen Teilen tatsäch- 
lichen Geschehnissen nachgestaltet ist, verzichtet 
bewußt auf vordergründigen Aktionsreichtum. Er stellt 
die inneren Bewährungssituationen eines Menschen 
in den Mittelpunkt, der auf sich allein gestellt „als 
Fremder unter den Eigenen und als Eigener unter 
den Fremden" eine schwierige Mission zu erfüllen 
hat. 


Erzählung über einen Tschekisten 


Ein sowjetischer Spielfilm 

Produktion: Studio für Spielfilme Odessa, 1969 
Kamera: Albert Ossipow, E. Kosinski 

Musik: M. Marutajew 

Ausstattung: A. Konardowa, ©. Perederi 

Schnitt: N. Jaworskaja 

DREHBUCH: RUSTAM IBRAHIMBEKOW 

REGIE: BORIS DUROW, STEPAN PUTSCHINJAN 


In der Hauptrolle: 

Lajmonas Norejka (Helmut Schellhardt) 
In weiteren Rollen: 
K.Sorokin, W. Aleksejenko, E. Dobronrawowa, 

M. Kosakow, G. Tonunin, E. Teterin, W. Jemeljanow, 

B.Rudzew, L.Ulfsak, O. Eskola, C. Mandri, | 
P. Winnik, E. Sanko 

Die deutschen Sprecher: 

Gisela Büttner, Hannjo Hasse, Maximilian Larsen, 

Joachim Siebenschuh, Werner Senftleben, 

Hans Maikowsky u. a. 

Deutsche Bearbeitung: 

VEB DEFA-Studio für Synchronisation 

Dialog der deutschen Fassung: Wolfgang Krüger 

Regie: Johannes Knittel - Schnitt: Iris Berger 

Ton: Heinz Dubrow, Fritz Klenke 


TREFFPUNKT-KINO- 


Liebe Filmfreunde! 


Nun ist es endlich geschafft! Die besten Preisrätsellöser nähern sich 
ihren Preisen. Denn als Belohnung fürs fleißige Mitmachen wird Ihnen 
die zehnte Frage erlassen. Neun Teilfragen, die wir in den Ausgaben 
A/70 bis 1/70 veröffentlichten, liegen Ihnen vor. Sie können also sofort 
beginnen, das Lösungsschema auf Seite 16 sorgfältig auszufüllen. 

Falls Ihnen die eine oder andere Teilantwort abhanden gekommen ist — 
keine Sorge! — wir wiederholen nachstehend alle Fragen in Kurzfassung 
zur Erinnerung. Falls Sie nicht alle Kontrollmarken von A/70 bis 1/70 be- 
sitzen — ebenfalls keine Sorge! —, sondern einzelne Ausgaben von 
TREFFPUNKT KINO doppelt kaufen! Neun weiße Kontrollmarken (jeweils 
auf Seite 15 abgedruckt) sind Bedingung, bei der Nummernfolge 
drücken wir ein Auge zu. Falls Sie eine Frage nicht beantworten kön- 
nen — geben Sie nicht auf! — sondern rätseln Sie mit System! Über die 
Mehrzahl der fraglichen Komplexe wurde in TREFFPUNKT KINO be- 
richtet, und auch das Durchsehen anderer Filmpublikationen (Film- 
programme, Filmspiegel, Kleine Enzyklopädie Film, Beiträge im Magazin, 
in Neues Leben und Neue Werbung) ist nicht verboten. 


Unter den Einsendern richtiger und vollständiger Lösungen werden fol- 
gende Sachpreise unter Ausschluß des Rechtsweges verlost: 

1 Tonbandgerät „Unita“ ZK 120 

2 Bildwerfer Aspector N 24 mit Koffer 

2 Schmalfilmkameras Admira 862 Supra 

1 Pentaca 8A; Automatic 

4 Schmalfilmkameras 861 Supra 

2 Kameras Exa mit Tasche 

3 Prismengläser Binokular 

Wir wünschen allen Einsendern neun richtige Antworten und Glück bei 
der Auslosung. Die Namen der Gewinner veröffentlichen wir in TREFF- 


PUNKT KINO C/71. 
VEB Progress Film-Vertrieb 


Und das ist die Wiederholung unserer Fragen 1-9 in Kurzfassung: 


1. Nennen Sie die Titel und die Regisseure fünf sowjetischer Filme über . 


das Leben und Wirken Lenins. 


2. Wie lautet der [N] 
Titel des DEFA- 
Gegenwartsfilms, 
aus dem die Fo- 
tos stammen? 
Welche Darsteller 
erkennen Sie auf 
den Fotos? 

Wo spielen 
diese beiden 
Szenen? 


3. Wer sind die bedeutenden historischen Persönlichkeiten, die in DEFA- 
Filmen (1970/71) dargestellt werden? 
Wie heißen die Darsteller dieser Persönlichkeiten? 
Welche ausländischen Studios sind die Produktionspartner der DEFA? 


4. Aus welchen 
DEFA-Indianer- 
filmen stammen 
diese drei Sze- 
nenfotos? 


5. Die geforderten Lösungsworte des Kreuzworträtsels erscheinen in den 
senkrecht stark umrandeten Feldern: der Titel und der Name eines 
Hauptdarstellers eines Filmes mit internationaler Besetzung. 


‚ 3 
Waagerecht: 1. bekannter Künstler, 2. wurde berühmt mit „Fanfan, der Husar“, 
3. Filmvertrieb der DDR, 4. DEFA-Spielfilm über Probleme der techn.-wissensch. Revo- 
lution, 5. amerik. Filmkünstler (Der große Diktator), 6. sowj. Filmstudio, 7. Filmzeit- 
schrift, 8. Film von 11., 9. DEFA-Erfolgsfilm 1969, 10. Titelheldin eines sowj. 70-mm-Films, 
11. poln. Regisseur, 12. hatte zum 100. Geburtstag Lenins Premiere, 13. spielt den 
Sheriff in „Tödlicher Irrtum“, 14. Komposition von Filmeinstellungen, 15. Höhepunkt der 
Freilichtkino-Saison, 16. dient dem Filmtransport in Kamera und Projektor, 17. Haupt- 
darsteller aus „Der Leopard“, 18. Buchautor von „Die Lebenden und die Toten“, 
19. Filmmusical nach „Pygmalion“, 20. Hauptdarsteller aus „Neun Tage eines Jahres“, 
21. Stadt der Internationalen Dokumentar- und Kurzfilmwoche, 22. Hauptdarsteller aus 
„Meine Stunde Null“, 23. Eröffnungsfilm der Sommerfilmtage 1970, 24, erste öffentliche 
Vorstellung, 25. Leiter des Drehstabes, 26. Wiederoufführung, 27. engl. Krimiautor, 
28. Preis des Festivals von Venedig, 29. Regisseur von „Ich war neunzehn“, 30. franz. 
Schauspieler (Die großen Familien), 31. Filmtheäter, 32. über diesen span. Maler dreht 
29. einen Film, 33. lichtempfindliche Schicht des Films, 34. Gegenwartsfilm mit Jessy 
Rameik, 35. Breitbildverfehren, 36. Puppen- und Trickfilmregisseur (SSR), 37. literar. 
Grundlage eines Films. 


Allen TREFFPUNKT-KINO-Lesern, 
allen FILMFREUNDEN 


und 
allen, die das EINE oder ANDERE, 
am besten aber BEIDES 1971 
werden wollen, 


EIN ERFOLGREICHES NEUES JAHR! 


PREISAUSSCHREIBEN 


= 7. Für welche Filme werben die drei abgebildeten Filmplakate, die neben 
4.4 anderen im Wettbewerb um die besten Plakate des Jahres, veranstaltet 
= HEEBE | vom Ministerium für Kultur und dem Verband Bildender Künstler der DDR, 

ER { . ausgezeichnet wurden? 


= Einjapanıscher 
Farbfilm 


pe u _— 
en 


R 


8. Auf beiden 
Szenenfotos aus 
einem erfolgrei- 
chen DEFA-Film 
wurden zwei 
Hauptdarsteller 
unkenntlich ge- 
macht. Nennen 
Sie diese Dar- 
steller, den Film- 
tel und den 
Regisseur. 


= [Te | 


6. Diese drei Fotos stammen aus bedeutenden Literaturverfilmun- 
gen. Wie lauten die Filmtitel, und wer sind die Romanautoren? 


a ale 


9. Gegenwärtig produziert die DEFA einen 70 mm-Farbfilm über die Wider- 
standsorganisation Schulze-Boysen/Harnack: „KLK an PTX“. Die abgebilde- 
ten Schauspieler spielen Hauptrollen. Wie heißen sie? E 


Beata 
Tyszkiewicz 
und Mariusz 
4 Dmochowski 


Tatjana Samoilowa 


Barbara Dittus 
und Günter Wolf 


TREFFPUNKT-KINO-PREISAUSSCHREIBEN = 


Bitte beachten Sie die Teilnahmebedingungen! 


wi 0) Shläundu ng! 2 7 ol BER ELE 


1: Tragen Sie Ihre Antworten auf alle Teilfragen in die dafür 
vorgesehenen Spalten ein. 
2. Kleben Sie neun weiße Kontrollmarken auf die vorgedruckten 


roten Felder. VEB Progress Film-Vertrieb . 
3. Vergessen Sie nicht, Ihren Absender anzugeben. Über die An- Abteilung Werbung ; 3 
gabe Ihres Alters und Berufes würden wir uns freuen. 3 Kennwort: TREFFPUNKT-KINO-Preisausschreiben 
4. Trennen Sie die Seite 16 mit dem Beantwortungsschema ab, 102 Berli 
und schicken Sie dieses in einem Umschlag bis zum 31. Januar Ve Berlin 
1971 (Datum des Poststempels) an : Burgstraße 27 
Hier abtrennen 
Lösungsschema 
1. Fünf sowjetische Filme über Lenin ; 6. Verfilmte Romane der Weltliteratur 
Filmtitel = Regisseur Tatjana Samoilowa 
EEE RE Er Le RE neuen Film- / Romantitel Romanautor 
En Eee Ben ee en Seen Fe Re eehnen ende nfenaeee een een te. Beata Tyszkiewicz und Mariusz Dmochowski 
ee er EEE Senne ne Rennen ee I" ‚pas hath anne see een ee een > Film- ] Romantitel Romanautor 


2. Ein Gegenwartsfilm-der-DEFA 


Filmtitel 


Film- / Romantitel Romanautor 


Darsteller ........2meresonneennenennenennennnndensanenennnnenennennnnerenenenn 


Handlungsort 


3. Zwei Filme über historische Persönlichkeiten 


Name Darsteller Koproduzent der DEFA 


Wer spielt mit in„KLK an PTX“? 


Nomen der abgebildeten Schauspieler > 
5. Auflösung des Kreuzworträtsels 


Filmtitel 


Darsteller 


Neun weiße Kontrollmarken bitte hier aufkleben! - Absender 


m ae era 


